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Steefti©«: $*Kft-g*i>tttg%*ttF*K ffctottt.

®rfd)eint je ï>onner8tag§ unb foftet pes ©emefter §r. 6. —, peu: $al)ï f$ï. 12.

Snferate 30 ®t§. per einfpalttge ©oïoaeïseile, be! größeren Aufträgen
entfpredjenbea Sîabatt.

ISrtitf, to» 13. JUtgtitn 1985

für bid} btt feifit» berat ©aajea bift fest ssfs^tig;
TOiPlf|sliÖJ » ai,p beg @«a§e« ®tieb bift ba alö SUeiafteg taic&tiß.

8aa-bre»il.
StattpottjeUidje Settstïïf*

gunge* ber (Stobt ' Sittich
mürben am 7. luguft für
folgenöe ^Bauprojekte, teil»

roeife unter SSeöingungen, er=

teilt : 1. ©. ©ianotti, 3lutö=
remife fltteterftrafje 73, 3. 2 ; 2. 3. taufmann unb ®.
SBoEtgcr, Umbau mit p>el 3lutoremifen Serf-Mr. 256/
Srunauftrajje 71, 3. 2; 3. Dp. Seutpolbl ©rben, Um=
bau SGßaffenpIa^ftra^e 16,3- 2 ; 4. Dîeç fßetroleum 31.=©.,
^enjlutan! mit Ibfällfäule Albilftrafje 64, 3- 2; 5. 3t
©cotonn©oppetti, Doppelroohnpaul mit Slutoremife unb
Sinfriebung ©ijelftraffe 31, 3. 2; 6. SBaugenoffenf^aft
Aotachftrajje, 4 Doppelmoiphäufer Stotachftrafje 66, 67,
©ertrubfir. 66, 68, 3.3; 7. 3. Seliger, Autoremifem
gebäube unb Slutoremife in SSerf.Mr. 1513/9totachfir. 9»

8- 3; 8. t. ©fer, Stutoremifenanbau Morgartenfte. 5,
8- 4 ; 9.3. 3eiëberg, 2 Dachwohnungen Sabenerftr. 346,
o- 4; 10. ©ebr. tuoni, Autoremife Sfteugaffe 14/tltngen=
Pafje, 3- 5; 11. $Baugenoffenfd|aft oon ©taatö», ©tabt«
unb ijSrioatangeftettten, DoppelwopfhauS mit ©tnfrtebung
«ttenftrafje 31, 3. 6 ; 12. 3B. SBeber, ^ofunterïellerung
DttiterfttaÇe 31, 3. 6; 13. ©. Irbenj, SBohnpauS mit
©tnfrtebung ffrônlelnftrafce 40, 3. 7; 14. D. »tdel &
Sötup,, 5 @tnfamilien|äufer mit ©infrlebung unb 3 3Iuto=
teniifert proj. ©empadfetfttajje 49, 51/§ir§lanberftra|e 8,

10; 12, 3- 7 ; 15. ®. Vogelfang, SBopnhaul ttuëfirafje 38,
3. 7; 16. D. .frächt & .36. flauer, 2 ©infamilienbäufer
mit ©infriebung SBeineggftrafse 58, 60, 3- 8.

®te $rietie«efig«ttg in iöcrit. Man fdjretbt uni:
3n fftr. 18 bei „QU. f>anbm.=3tg-" ift nnter bem Sütel:
Sie Ueberbauung ber ffriebedbefitpng, eine ©tnfenbung
erfchienen» bie trrefä|renbe Angaben enthält. ©I |ei|t
bort, burebp bie Ueberbauung ber grtebedbefihung werbe
bie Monbijouftrafje ein oollfiänbig ftäblifdfjel ©epräge
erhalten.

®ap ift p bemerfen, öajj bie ermähnte Ueberbauung
nur fleinere @tn= unb 3metfamilienhäufer mit ©arten
uorftelft, mal ber ©egenb nicht eben ein ftäbtifchel ©e=

präge geben mtrb. ©ans fic|er aber mtrb bie 3Jton=

bijoufirafje ihr ©epräge nicht änbern, ba bie $riebed=
befi^ung btefe Straffe gar nicht berührt. Die ermähnte
tBefitpng ©mch roirb in ihrem ganjen töefianbe unbe=

röhrt gelaffen.
Mit ber Bebauung mirb ein alter fßatrijierfih oet=

fchwinben. ©I ift bie fogenannte grtebedbefitpng, in
ben legten oierjig fahren tu ben .panbeu ber ffamilie
Mofdharb=®arnal. gtäher «aï el Sanbgut, gehörte
non 1743 bil 1799 ber ausgestorbenen ferner ißatrisler*
familie Söerfet, oon ba an bis 1854 ber gamilie non
©teiger unb bil 1876 ber gamilie oon Saoel.

3«ht ift bie alte Sanbbeftfpng in bie ©tobt hinein*
gemachten, mo el Infolge ber hohen ©rnnbfteuern nicht
mehr otelen ©tödlichen oergönnt ift, grofje ©ärten p
haben. ©Ine Aufteilung bei Iteall Sonnte nur eine
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Inserate 30 Cts. per einspaltige Eolonelzeile, bei größers» Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

MMch, W« 13. A«g«st 1SW

MMàsàNNà ° Wie groß für dich Ä« seist, vorm Ganze« bist d« Nichtig;
MVWWMNW « Doch als des Ganze« Glied bist d« als Kleivstes wichtig.

SS«-»«».
BiMpslizeMchK BewiM-

gNNge« der Stadt ^ Zürich
wurde« am 7. August für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. G. Gianotti, Auto-

remise Rieterstraße 73, Z. 2 ; 2. I. Kaufmann und G.
Völliger, Umbau mit zwei Autoremisen Vers.-Nr. 256/
Brunauftraße 71, Z. 2; 3. Ty. Leutholds Erben, Um-
bau Waffenplatzstraße 16, Z. 2 ; 4.Olex Petroleum A.-G.,
Benzintank mit Abfüllsäule Albisftraße 64, Z. 2 ; 5. R.
Scotoni-Coppetti, Doppelwohuhaus mit Autoremise und
Einfriedung Etzelstraße 31, Z. 2; 6. Baugenossenschaft
Rotachstraße, 4 Doppelwohnhäuser Rotachstraße 66, 67,
Gertrudstr. 66. 68, Z. 3 ; 7. I. Löliger. Autoremisen-
gebäude und Autoremise in Vers.-Nr. 1513/Rotachstr. 9,
3- 3; 8. K. Eser, Autoremisenanbau Morgartenstr. 5,
3- 4 ; 9.1. Zeisberg, 2 Dachwohnungen Badenerstr. 346,
3. 4; 10. Gebr. Kuoni, Autoremise Neugasse 14/Klingen-
stmße, Z. 5; 11. Baugenossenschaft von Staats-, Stadt-
und Privatangestellten, Doppelwohuhaus mit Einfriedung
Seitenstraße 31, Z. 6 ; 12. W. Weber, Hofunterkellerung
Ottikerstraße 31, Z. 6; 13. C. Arbenz, Wohnhaus mit
Einfriedung Krönleinstraße 40, Z, 7; 14. O. Nickel à
Komp., 5 Einfamilienhäuser mit Einfriedung und 3 Auto-
temisen proj. Sempacherstraße 49, 51/Hirslanderstraße 8,

10' 12. Z. 7 ; 15. C. Vogelsang, Wohnhaus Klusstraße 38.
Z. 7; 16. O. Kracht ^ X. Nauer, 2 Einfamilienhäuser
mit Einfriedung Weineggstraße 58. 60, Z. 8.

Me Friààsitzung m Bern. Man schreibt uns:
In Nx. 18 des „III. Handw.-Ztg." ist unter dem Titel:
Die Ueberbauung der Friedeckbesitzung, eine Einsendung
erschienen, die irreführende Angaben enthält. Es heißt
dort, durch die Ueberbauung der Friedeckbesitzung werde
die Monbijoustraße ein vollständig städtisches Gepräge
erhalten.

Dazu ist zu bemerken, daß die erwähnte Ueberbauung
nur kleinere Ein- und Zweifamilienhäuser mit Gärten
vorsieht, was der Gegend nicht eben ein städtisches Ge-

präge geben wird. Ganz sicher aber wird die Mon-
bijoustraße ihr Gepräge nicht ändern, da die Friedeck-
besitzung diese Straße gar nicht berührt. Die erwähnte
Besitzung Emch wird in ihrem ganzen Bestände unbe-

rührt gelassen.

Mit der Bebauung wird ein alter Patriziersitz ver-
schwinden. Es ist die sogenannte Friedeckbesitzung, in
den letzten vierzig Jahren in den Händen der Familie
Moschard-Carnal. Früher war es Landgut, gehörte
von 1743 bis 1799 der ausgestorbenen Berner Patrizier-
samilie Berset, von da an bis 1854 der Familie von
Steiger und bis 1876 der Familie von Tavel.

Jetzt ist die alte Landbesitzung in die Stadt hinein-
gewachsen, wo es infolge der hohen Grundsteuern nicht
mehr vielen Glücklichen vergönnt ist, große Gärten zu

haben. Eine Aufteilung des Areals konnte nur eine
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grage ber 3^tt fein. ©ine Saugefeßfdbaft bat bte Se»

fi^ung erreorben unb bte Slrchiteften SB. Çobler
unb $. 3 i ^ ï e r mit ber Ueberbauung beauftragt. @§

ift p begrüfjen, baf? baS Streal nid^t mit SUlietSfafewen
bebecft reirb, fonbern ba| bem ©elänbe angepaßte ïïeine
©tnfamitienbäufer mit Meinen ©ärtdjen erhellt merben,
fo baf? öaS @cün au§ biefer anmutigen ©egenb noch
nicht oerf<f)retnben wirb.

SanErebtte ber ©entetoöe äßnrt (Stern), gär bie

©inridbtung non Dufdben unb Sabereannen im
©dbulbauS in ©ümligen mürbe ein Ärebit non
8800 gr. unb pr gortfetjnng beS luSbauS ber
©Ifenauftrafie bis unterhalb ber 9WettIenei(|e ein
ßtebit oon 6200 gr. bereinigt.

grieb^afprojelt in Sutten, im Stmt Dl)««- Die
©emeinben Bamberg, Deuffentbal unb |>£>rren
bacS3 S)udjett beabfid^ttgen bie ©rftellung eines
gemeinfamen griebbofeS tn Sudben. Die genannten
brei ©emeinben befaffen bisher feinen eigenen griebtjof.

Der Neubau be§ ©oetbeßmmtS in Dörnach (Solo*
tfjurn) f^reitet gut ooran. Stuf ben freien gunbament*
mauern bauen fid) bereits bie obern Steile beS mächtigen
©ebüubeS auf. SSorber^anb freilief) bieten ftdb bem 93e*

fu^er nur ber bid^te ©tangenrealb beS feften ©erüfieS,
baS ben Sau rlngS umfcpefjt unb bie grofjen SJiaterial»
loger, bie überall bte ftuppe bebeefen.

Sautatigfeit in SrleSljeim (Safeßanb). „7m Dorf
Slrlesbeim ift bie Sautätigfeit heuer reieber überaus rege,
befonberS gegen bas ©oetbeanum bin unb norbreärtS
gegen Män^enftein, reo in ben legten fahren ein gauges
neues Quartier fopfagen aus bem Sobett geread)fen ift.
Da fiel) auch im benachbarten SJlündbenftein bte Sau*
tätigfeit faft QuSfdbliefiHcf) gegen SlrleSbeim bin oofljiebt,
fc|eint eine tatfädbli^e Serbinbung ber beiben Drtfdjpften
nicht mehr aßjufetne.

äßteberaufbau non ©Iii (©raubänben). Dte torn*
miffion fär ben SBieberaufbau oon ©ÜS gebenft tn
näd^fter geit bie fftäumungSarbeiten burtbfübren p laffen ;
ferner foßen in biefem Sabre 4—6 Däufer erfteflt werben.
Die Arbeiten finb pr ©ubmiffion auSgefdbrieben. Som
einheitlichen SBieberaufbauplan, bem man mit Sntereffe
entgegenfeben reirb, ift bisher nodb nichts SläbereS be*

fannt gereorben.

Ile miisierbattsaHtion le$ Scftweiz. Perianal
stir TSraeruna äei gemeimiiiuigen

IPôDttiittgitaiei.
(Koxxefpottbeng.)

gn Sir. 52 biefeS SlatteS haben mir berietet, bafj
ber ©chwetgerifche Ser ban "o pr görberung beg ©e*
metnnüfjigen SBobnungSbaueS p neuem Beben erwacht
unb baf Dm Dr. ißeter Pom güccherifchen fantonalen
Sauamt an bte ®pi§e beS SeröanbeS getreten fei, baf?
bte bem Setbanöe angefdbloffenen ©efttonen bagegen
nie bte Stube gepflegt haben, fonbern räftig baran
waren, jebe an ihrem Orte bte Pom Sürth fubPen*
tionierte fogenannte ßKufterbauSaftion butchgufübten.
Die 5Diufterl)au8aftion öerfolgte unb öerfolgt beute «och
ben $reedf, ©tnfamtlienbäufer bei einem minimalen
Slufroanb an Slu|raum unb Hüften p erfießen, mit
anbern SBorten, baS ©infamilienbauS bet lobnar*

beitenben, b. ß. unfelbfiänbtg erreerbenben SebölEerung
erregbar p matten. Das gtel ift ein ibeal fchönes,

bagegen nidbt fo leicht erregbar, befonberS bei ben

gefolgerten SauEofien unb nadtjbem bte fpefulatibe
SBobnungSprobuftion fich mit folgen Problemen nicht
befaßt unb feine ©rfabrungen pr Verfügung fteßen

fann. Hein grceifel fann barüber befteßen, baf? im

HleinbauS ber beffete Släbrboben für ein gutes @e*

beißen ber gamilie öorbanben ift, als im SHebrfami*
ItenbauS. körperliche unb geiftige ©riä^itgung, ©par*
famfeit, QrbnungSliebe unb Stebe pr ©d)oße gebeitjert
im ©igenbetm aufs fdijönfie. Slße SSerfudbe, btefeS

$iel p erretdben, tragen beSßalb fiaatSerbaltenben
Sbarafter an fieft unb Perbtenen reeiteftgebenbe Unter*

ftübung.
Die richtige aBürbigung biefer SKomente mögen benn

auch öeu éunbeSrat bereogen haben, fär bte Durch*
fübrung biefer SIMion bem Serbanbe 200,000 gr. pr
Serfügung p fteßen. Dtefer but bie ©umme an bie

©efiionen berteilt roie folgt: Safel 44,000 gr., Sern

32,000 gr,, @t. ©aßen 30,000 gr., güridb 50,000 gr.
SflufterbäuScben, pm Detl ganp Kolonien ßaben b"»
nach bte ©eftionen in 3ü^<h» Safel, Sern, ©buu^'be*
gonbs, @t. ©aßen unb greiburg erfteßi.

Das Sauprogramm lautete fotgenbermafjen : @in

SBofjnraum, brei ©dblafjimmer, eine kiid^e, ober etne

SSobnfüdbe unb brei ©djlafpntner. Der SBobnraum
roar fo p bimenfionteren, bag fiih eine öter btS fedb§=

föpfige gamtlie barin roobl befinbet. SMS SKinimatgrunb*
ftäc|e rourbe borgefchrieben : tädbe 10 m*, SJobnfä^e
14 uö, ©Iternfchlafpnmer 14 m^, bte übrigen ©djlaf*
gimmer feines unter 10 ml SHinbeftenS groei Släume

waren betgbac p machen. Der Slbort war frofiftcher
angutegen unb ein SBafchraum mit Sabegelegenbeit
wenn möglich augerßalb ber tü^e Porgufeßen. Slt§

guläffig würben aße Saufonftcuftionen erflärt, immer*
bin unter Sftüdffiihtnabme auf bte flimatifdben Ser-

bältniffe. ©ingelbäufer waren nicht gugelaffen, fonbern
nur Doppel** unb ffteibenbäufer.

Dte ergtelten Siefultate waren gang berfchiebenartig,
fowobl Pom ©tanbpunft ber ©runbriggeftaltung, als

auch in ber Sauweife unb SHietpreiSbemeffung. gmnter*
bin bieten bie Unterfu^ungen unb ißroben eine güßc
beS Sntereffanten. Die literarifche Serarbeitung urtb

bie Sieprobugterung ber ißlß"® nimmt ber Serbattb
in SluSficht gu Slug unb grommen einer breiten Deffent*
lidbfeit. S3aS haben bie fubPentionierten ©efiionen nun

gebaut
3n Safel bat bie ©eftion nicht felbft gebaut,

fonbern fich bem Serein „©emeinnü^iger SöobnungS*
bau" angefcbtoffen, ber befanntlich fajon im Sabre 1919

gegrünbet roorben ift, unb ber eine gange Slngabl
anberer Saugenoffenfchafttn geholfen bat, aus ber Daufe

gu beben. Um bem 3^1 „SOltnimat ©infamilienbäufer"
für bie mittleren unb untern SePölferungSflaffen
näher gu fommert, fchrieb ber Serein eine SlanEonfurreug
für Dreigimmerwol)nuttgen mit ©arten aus. DaS aus

biefer fonfurreng beeborgegangene preiSgefrönte ißro«

jeft beS Dewa Ir^iteft Sernoußt würbe hernach bon

ben SBobngenoffenfclaftett Sinbengarten unb Smbenecf

ausgeführt. Die SBobnungen famen auf girfa 20,000

granfen gu flehen.
®tn weiterer SBettbcwcrb für bte ©rfteßuug bon

ßroetgtmmetwobnungen geitigte eine Solonte bon

22 Däufern nach ben Slänen beS Derrn Vtrc^iteft

Irtaria. Der fleinfte Dpp foftete, einfchlteiltdb Utn*

fchwung mit einem glächeninbalt bon 17*—2 a 14,500

granfen. Dtefe Däufer erhalten im parterre eine SBob«'

Eü^e unb im erften ©totf gwei ©chlafräume, aufjerberti

feßer, SBafchfüche unb Sab. ©egenwärtig bürfte ba§
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Frage der Zeit sein. Eine Baugesellschaft hat die Be-
sitzung erworben und die Architekten W. Hodler
und I. Zihler mit der Ueberbauung beauftragt. Es
ist zu begrüßen, daß das Areal nicht mit Mietskasernen
bedeckt wird, sondern daß dem Gelände angepaßte kleine
Einfamilienhäuser mit kleinen Gärtchen erstellt werden,
so daß das Grün aus dieser anmutigen Gegend noch
nicht verschwinden wird.

Baukredite der Gemeinde Muri (Bern). Für die

Einrichtung von Duschen und Badewannen im
Schulhaus in Gümligen wurde ein Kredit von
8800 Fr. und zur Fortsetzung des Ausbaus der
Elfenaustraße bis unterhalb der Mettleneiche ein
Kredit von 6200 Fr. bewilligt.

Friedhofprojekt in Buchen, im Amt Thnn. Die
Gemeinden Homberg, Teuffenthal und Horren-
bach-Buchen beabsichtigen die Erstellung eines
gemeinsamen Friedhofes in Buchen. Die genannten
drei Gemeinden besaßen bisher keinen eigenen Friedhof.

Der NeuSa« des Goetheanums in Dsrnach (Solo-
thurn) schreitet gut voran. Auf den hohen Fundament-
mauern bauen sich bereits die obern Teile des mächtigen
Gebäudes auf. Vorderhand freilich bieten sich dem Be-
sucher nur der dichte Stangenwald des festen Gerüstes,
das den Bau rings umschließt und die großen Material-
lager, die überall die Kuppe bedecken.

Bautätigkeit in Arleshà (Baselland). Im Dorf
Arlesheim ist die Bautätigkeit Heuer wieder überaus rege,
besonders gegen das Goetheanum hin und nordwärts
gegen Münchenstein, wo in den letzten Jahren ein ganzes
neues Quartier sozusagen aus dem Boden gewachsen ist.
Da sich auch im benachbarten Münchenstein die Bau-
tätigkeit fast ausschließlich gegen Arlesheim hin vollzieht,
scheint eine tatsächliche Verbindung der beiden Ortschaften
nicht mehr allzuferne.

Wiederaufbau von Süs (Gmubünden). Die Kom-
mission für den Wiederaufbau von Süs gedenkt in
nächster Zeit die Räumungsarbeiten durchführen zu lassen;
ferner sollen in diesem Jahre 4—6 Häuser erstellt werden.
Die Arbeiten sind zur Submission ausgeschrieben. Vom
einheitlichen Wiederaufbauplan, dem man mit Interesse
entgegensehen wird, ist bisher noch nichts Näheres be-

kannt geworden.

vie MMMsmslMon à SOmw. AwsMs
«r Màmg Ses gemMMsig«

MhnmgOams.
(Korrespondenz.)

In Nr. 52 dieses Blattes haben wir berichtet, daß
der Schweizerische Verband zur Förderung des Ge-
meinnützigen Wohnungsbaues zu neuem Leben erwacht
und daß Herr Dr. Peter vom zürcherischen kantonalen
Bauamt an die Spitze des Verbandes getreten sei, daß
die dem Verbände angeschlossenen Sektionen dagegen
nie die Ruhe gepflegt haben, sondern rüstig daran
warm, jede an ihrem Orte die vom Bund subvm--
tionierte sogenannte Musterhausaktion durchzuführen.
Die Musterhausaktion verfolgte und verfolgt heute noch
den Zweck, Einfamilienhäuser bei einem minimalen
Aufwand an Nutzraum und Kosten zu erstellen, mit
andern Worten, das Einfamilienhaus der lohnar-

beitenden, d. h. unselbständig erwerbenden Bevölkerung
erreichbar zu machen. Das Ziel ist ein ideal schönes,

dagegen nicht so leicht erreichbar, besonders bei den

gesteigerten Baukosten und nachdem die spekulative

Wohnungsproduktion sich mit solchen Problemen nicht
befaßt und keine Erfahrungen zur Verfügung stellen

kann. Kein Zweifel kann darüber bestehen, daß im

Kleinhaus der bessere Nährboden für ein gutes Ge-

deihen der Familie vorhanden ist, als im Mehrfami-
lienhaus. Körperliche und geistige Ertüchtigung, Spar-
samkeit, Ordnungsliebe und Liebe zur Scholle gedeihen
im Eigenheim auss schönste. Alle Versuche, dieses

Ziel zu erreichen, tragen deshalb staatserhaltenden
Charakter an sich und verdienen weitestgshende Unter-
stützung.

Die richtige Würdigung dieser Momente mögen denn

auch den Bundesrat bewogen haben, für die Durch-
sührung dieser Aktion dem Verbände 200,000 Fr. zur
Verfügung zu stellen. Dieser hat die Summe an die

Sektionen verteilt wie folgt: Basel 44,000 Fr., Bern

32,000 Fr., St. Gallen 30,000 Fr., Zürich 50,000 Fr.
Musterhäuschen, zum Teil ganze Kolonien haben her-

nach die Sektionen in Zürich, Basel, Bern, Chaux-de-
Fonds, St. Gallen und Freiburg erstellt.

Das Bauprogramm lautete folgendermaßen: Ein

Wohnraum, drei Schlafzimmer, eine Küche, oder eine

Wohnküche und drei Schlafzimmer. Der Wohnraum
war so zu dimensionieren, daß sich eine vier bis sechs-

köpfige Familie darin wohl befindet. Als Minimalgrund-
fläche wurde vorgeschrieben: Küche 10 Wohnküche
14 Elternschlafzimmer 14 m^, die übrigen Schlaf-
zimmer keines unter 10 Mindestens zwei Räume

waren heizbar zu machen. Der Abort war frostsicher

anzulegen und ein Waschraum mit Badegelegenheit
wenn möglich außerhalb der Küche vorzusehen. Als
zulässig wurden alle Baukonstruktionen erklärt, immer-
hin unter Rücksichtnahme auf die klimatischen Ver-
Hältnisse. Einzelhäuser waren nicht zugelassen, sondern

nur Doppel- und Reihenhäuser.
Die erzielten Resultate waren ganz verschiedenartig,

sowohl vom Standpunkt der Grundrißgestaltung, als

auch in der Bauweise und Mietpreisbemessung. Immer-
hin bieten die Untersuchungen und Proben eine Fülle
des Interessanten. Die literarische Verarbeitung und

die Reproduzierung der Pläne nimmt der Verband
in Aussicht zu Nutz und Frommen einer breiten Oeffent-
lichtest. Was haben die subventionierten Sektionen nun

gebaut?
In Basel hat die Sektion nicht selbst gebaut,

sondern sich dem Verein „Gemeinnütziger Wohnungs-
bau" angeschlossen, der bekanntlich schon im Jahre 1919

gegründet worden ist, und der eine ganze Anzahl
anderer Baugenossenschaften geholfen hat, aus der Taust

zu heben. Um dem Ziel „Minimal Einfamilienhäuser"
für die mittleren und untern Bevölkerungsklassen
näher zu kommen, schrieb der Verein eine Plankonkurrenz
für Dreizimmerwohnungen mit Garten aus. Das aus

dieser Konkurrenz hervorgegangene preisgekrönte Pro-
jekt des Herrn Architekt Bernoulli, wurde hernach von

den Wohngenossenschaften Lindengarten und Lindeneck

ausgeführt. Die Wohnungen kamen auf zirka 20,000

Franken zu stehen.
Ein weiterer Wettbewerb für die Erstellung von

Zweizimmerwohnungen zeitigte eine Kolonie von

22 Häusern nach den Plänen des Herrn Architekt

Artaria. Der kleinste Typ kostete, einschließlich Um-

schwung mit einem Flächeninhalt von 1 Vs—2 a, 14,500

Franken. Diese Häuser erhalten im Parterre eine Wohn-

küche und im ersten Stock zwei Schlafräume, außerdem

Keller, Waschküche und Bad. Gegenwärtig dürfte das
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